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Wie sich das Thema des Wernauer Adventskalenders 2021 

entwickelt – ein Interview mit Stefanie Walter vom 

Redaktionsteam

KATHOLIS
CH

Fragen nach der Zukunft stellen –  

das steht an erster Stelle des Jugend- 

forums 2022 der Diözese Rottenburg- 

Stuttgart. Wie sieht die Welt in fünf 

oder 50 Jahren aus? Und was würden 

junge Menschen tun, wenn sie alle 

Möglichkeit und Ressourcen hätten, 

die Welt so zu gestalten, wie sie es wol-

len? Keine Begrenzungen; niemand, 

der ihnen reinredet; vollkommene 

Freiheit. 

Das Jugendforum lädt zum Träumen 

ein. Die Zukunft folgt keinen starren 

Regeln und passiert einfach. Sie lässt 

sich jedoch gestalten. Darum fragt es 

ganz gezielt: „In was für einer Welt 

willst du leben? Was siehst du, wenn 

du morgens deine Haustür öffnet und 

den ersten Schritt vor die Tür machst 

– oder besser, was willst du sehen?“

Junge Menschen sind Prophet*innen 

unserer Zeit und es ist die Aufgabe 

der Kirche diesen Prophet*innen auch 

zuzuhören. Im Prozess des Jugend-

forums sollen ihre Zukunftsträume 

ernst genommen werden. Dazu startet 

es zum Jugendsonntag am 21. Novem-

ber 2021 mit der Phase des Träumens. 

Denn wer es wagt, in die Zukunft zu 

schauen, kann sie auch aktiv gestal-

ten. 

Nach dem großen Aktionszeitraum  

„Träumen“ wird es auf dem Katholik*-

innentag vom 25. bis 29. Mai 2022 

eine Bündelung dessen geben. Kreativ 

und künstlerisch finden die Träume 

hier Platz und bieten die Möglichkeit 

anzudocken und weiterzudenken. 

Die katholische Welt darf und muss 

sehen, was die jungen Stimmen der 

Zeit zu sagen haben. Dadurch lässt 

sich der Blick auch auf die aktuelle 

Jugendarbeit und -pastoral in der 

Diözese Rottenburg-Stuttgart richten, 

um sie an die aktuellen Bedürfnisse 

anzupassen.

Damit die Träume eine feste Form 

bekommen können, wird es vom 

8. bis 10. Juli 2022 einen Future-Day 

geben. Mit den eigenen Träumen 

können junge Menschen gleichzeitig 

mit anderen aktiv werden und ihre 

Zukunft in die Hand nehmen. Denn 

Zukunft gestaltet sich schon jetzt. 

Indem das Jugendforum den Impuls 

zum Träumen setzt, entstehen die 

Visionen Stück für Stück und werden 

vielleicht sogar Realität. 

MITMACHEN 
Wer mitmachen möchte, findet ab 

dem Jugendsonntag zum Thema 

Weit-Sicht unter 

> bdkj.info/jugendforum 

Informationen und Material.Unter 

anderem eine Sammlung an Ideen 

und Möglichkeiten, wie vor Ort Zu-

kunftsträume sichtbar werden kön-

nen. Außerdem gibt es auch die Mög-

lichkeit zum digitalen Träumen mit 

kleinen Videoimpulsen und Audios, 

die den persönlichen Zukunftsprozess 

begleiten.

Der geschwisterliche 

TIPP
zum Jugendforum 2022

„Ich will, dass junge Menschen ein po-

sitives und hoffnungsvolles Bild von der 

Zukunft haben. Wir können die Zukunft 

gestalten, und brauchen nicht passiv 

darauf zu warten, was als nächstes 

passiert. Dafür müssen wir uns aber die 

Frage stellen: „wie wollen wir leben?“

Marios Pergialis,  

Projektreferent Jugendforum 2022

„Das Jugendforum ist immer auch ein 

Beteiligungsprozess. Der BDKJ enga-

giert sich dafür, dass junge Menschen 

dieses Recht auch nutzen. Gerade in der 

Kirche ist das Jugendforum eine gute 

Möglichkeit, einfach mal seine Meinung 

loszuwerden, um weiter Änderungen 

voranzubringen.“

Viviane Taxis,  

Projektreferentin Jugendforum 2022
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Der Wernauer Adventskalender wird 

jedes Jahr von einem neuen Redakti-

onsteam kuratiert, um den Blick auf 

Themen und Gestaltung frisch zu hal-

ten. Wie setzt es sich dieses Jahr zusam-

men und wie organisiert es sich?

Das Team der Autor*innen soll mög-

lichst geschlechterparitätisch und 

gleichwertig mit Haupt- und Ehrenamt- 

lichen besetzt sein. Mit Lena Oberlader  

haben wir im diesjährigen Team eine 

Autorin dabei, die bereits seit fünf 

Jahren am Adventskalender mitar-

beitet und so die Organisation der 

Teamsitzungen übernimmt. Das war 

insofern praktisch, da für den dies-

jährigen Kalender 2021 der gesamte 

Kreativ- und Abstimmungsprozess 

über Online-Plattformen lief. Erstaun-

licherweise haben sich die Bedenken, 

dass dies wohl ziemlich zäh verlaufen 

würde, nicht bestätigt. Im Gegenteil.  

Die Teamarbeit funktionierte sehr 

gut, da alle motiviert waren, ein an-

spruchsvolles und ansprechendes 

Produkt zu erarbeiten.

Der Adventskalender ist Teil des Winter- 

programms des Patmos Verlags. Da ist 

durch die verlagsinternen Produktions- 

läufe bereits ein zeitlicher Rahmen 

gesteckt, wann welche Inhalte vorlie-

gen müssen. Wie viele Team-Meetings 

waren denn notwendig, um sich auf 

das Kalenderthema zu einigen?

Ja, da bis Anfang Februar das Thema 

sicher stehen sollte, fand das erste 

Ideen-Spinnen bereits Mitte Januar  

statt. Um sich einem möglichen 

Thema zu nähern, hat jede*r von uns 

zwei bis drei Gedanken ausformu-

liert, was sie*er persönlich mit Advent 

verbindet. Drei Ideenstränge wurden 

vom Team dann intensiver diskutiert. 

Darunter die Themenblöcke „Be-

ziehung“ – etwas, was gerade in der 

Pandemiezeit anders gelebt und ge-

staltet werden musste – und „Träume“ 

– welche Visionen, Zukunftsträume 

oder auch geplatzte Träume im ver-

gangenen Jahr entstanden. Letztlich 

einigten wir uns bereits beim zweiten 

Treffen auf das Thema Lichtquellen 

und auf den Titel Spot on!

Im Werbetext des Verlags werden 

Lichtquellen wie Baustrahler, Lichter-

ketten und Leuchtreklame benannt. 

Nicht gerade typisch adventliche 

Assoziationen.

Genau das haben wir beabsichtigt. 

Nicht nur die klassischen Advents-

lichtmomente als Basis für die Texte 

zu nehmen, fanden alle Autor*innen 

spannend und herausfordernd. Jede*r 

schrieb dazu erstmal fünf Texte, die 

auf einem Padlet gesammelt wurden 

und in einem zweiten Schritt schau-

ten wir gemeinsam darüber, welche 

Inhalte sich doppelten. Das waren nur 

zwei, so dass bereits von Anfang an 

eine große Vielfalt an Lichtassoziations- 

texten von künstlich bis religiös vor-

lag. Dieser diverse Blick des Redaktions- 

teams wird auch vom Patmosverlag 

sehr positiv bewertet wird, da so auch 

unterschiedliche Leser*innen erreicht 

werden.

Die Texte müssen ja durch das Lektorat  

des Verlags. Wieviel Einfluss hat das 

Redaktionsteam darauf und auf die 

grafische Gestaltung? 

Die kritischen und pointierten An-

merkungen der Verlagslektorin neh-

men wir sehr ernst, weil sie helfen, die 

Texte zu verbessern. In zwei Korrektur- 

runden zwischen Mitte März und Mitte  

Mai haben wir gemeinsam an der End- 

fassung gefeilt. Bei allem Umschreiben  

und Kürzen – das Postkartenformat 

gibt mehr oder weniger die Zeichen-

zahl vor – hat das letzte Veto am  

Text jedoch die/der Autor*in. Am  

21. Mai ist Deadline für die Texte, die 

anschließend an die Grafik gehen. 

Typographie und Farbschema bleiben 

im Stil der vergangenen drei Jahre – 

darauf hat das Redaktionsteam wenig 

Einfluss. Zu jedem Text machen wir 

jedoch ein paar Bildmotiv-Vorschläge, 

von denen wir denken, dass sie am 

besten den Inhalt wiedergeben. Bis 

21. Juni ist dann auch dieser Prozess 

beendet und der Wernauer Advents- 

kalender geht in Druck. Das Endpro-

dukt in Händen zu halten, ist immer 

ein spannender Moment; und genau-

so spannend ist es zu sehen, ob die 

Zielgruppe damit für sich entdecken 

kann, was ihren Advent hell macht.
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SPOT ON!

https://www.bdkj.info/jugendforum

